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Amtlicher Teil.

in in

Bekanntmachung.
Betr . Lieferung von Weizen und Roggen,

reitaz, Die hiesigen Landwirte , welche Roggen und Weizen
en  zu liefern haben, werden ersucht, die Säcke versandfertig

zu machen bis zum Montag , den 29. März , uachmit-
lst eii tags , da alsdann die Absendung erfolgen soll. Die¬

jenigen Säcke,, in welche 100 Kg. nicht hineingehen,
914 müssen mit 150 Pfund gefüllt werden,
and« Der genaue Termin der Verladung wird noch be¬

kannt gegeben.
Erbenheim , 25. März 1915.

Der Bürgermeister:
I _ Merten. _

Bekanntmachung.
! Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse der Aufnahme der
Schweinebestände vom 15. d. Mts . mit jenen vom 1. Dezbr. 1914
läßt erkennen, daß die mehrfachen dringliäen Weisungen zum Ab-

ilachten der Schweine nicht die erwartete und notwendige Beacht-
'g bei der Bevölkerung gefunden haben. Während im Kreise am
Dezember 1914 17,046 Schweine gezählt wurden, ergab die Zähl-

!g vom 15. d. Mts . das Vorhandensein von 11,104 Schweinen:
der Zwischmzeit hat sich der Bestand also kaum um ein Drittel

umindert. Die Sicherung des Brotgetreides und der Kartoffel-
orrate für die Volksernährung verlangt dringend eine stärkere
lerminderung des Schweinebestandes, namentlich des Abjchlachtens

»er Schweine von 120 bis 200 Pfund L»denk gewicht, weil diese
une ve.hältnismäßig große Fuitermenge beanspruchen und bei der
'itzerordentlichen Knappheit und Teuerung der Futtermittel das
mrchhalten besonders erschweren. Aus diesen Gründen und bei
'r jetzigen DurchschnittShöhe der Schweinepreise wird ein baldiges

vorteilhaft" seiî änbe b'e Viehhalter im allgemeinen sogar
Wiesbaden, den 22. März 1915.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

en,

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 26. März 1915.

adel Der Bürgermeister:
Merten.

te , Bekanntmachung.
; Betr . Höchstpreise für Speisekartoffeln im Kleinhandel.
143  M M °nntmachung vom 30. November 1914, Kreisbl. Nr.

ktadt B?ebrich von bewe ob 1. Wiesbaden, mit Ausnahme der
olgende Höchstpreise feit,T ttev0 ben  Kleinhandel
Borten: Daber ^mvern»̂ ^ öestausgelesene Speisekartoffeln in den
»ustrie und zwar: ^ ' ^ agnum bonum, Np tv date und Jn-

DoENemner ^ b» ŝm“ 1' 10  ' IJ!art für b(I§  Malter - 1
lffiSW mu™ 08" unter 20 Zentner b,s 1 Ctr ..
1 Zentner und ©i""1, t e’ Mengen von unter

... Die Preffe verstebenf* b°« Kleinverkauf,n Läden.
Lieferung in den Keller ^ beä_ Züchters; bei freier
M)Iag, der 25 Pfennig für den ^uuchers fft ein entsprechender Auf-
fuhrkosten und Zeitverlust gestatten"" übersteigen darf, für
^mäßlgj sich der °PreiS° für°den" »en!̂ °°n Speisekartoffeln
4er Doppelzentner= i Liter aVf Mark, 9,50 Mk.
"ng aus Saatkartvffeln. ' ®le ^eeffe finden kein. Änwend-

lener Auffordnung" dn^zuständigen̂Ortai!",' ^ vorhergegan-
^n°nnte> Höchstpreisen uoerfäu WT 6e *£ be ^ den vor-

is £»'•>:« iS
»sondere au
»erbe" v »Edie ^ rheimlchuna °°rg-nanntm 'Bestimmungen, ins-

-äu?  L jÄ & a
l ^ °%Qten  bestraft, lieber e.^ üenSfalle mit Gefängnis bis
en Bestimmungen haben mir ^ Verstoße gegen die gesetz¬
lend zu berichten. °u niir bie Drttpohjeibefarben sofort ein-
»^ .»̂ stsetzung der Höchstpreis- .
"Äsichuusi lm Kreisblatt in Kraf«̂ ' b̂ m Tage ihrer Be-
Wlesbaden, den 22. März 1915.

Der Königliche Landrat.
__ von Heimburg.

veröffentlicht.
Erbenheim, den 23. März 1915.

Der Bürgermeister:
_Merten.

Das Ablad -1  Bekanntmachung.
gegenüber dem GaiAa " / ^ Unrat am

träfe verboten . Gasthaus „zum Löwen " ist bei
Erbenheim , 1. März 1915.

Der Bürgermeister:
M erten.

Bekanntmachung
Montag , den 29. d. M ., werden die Krotkarten

für die kommende Woche im Rathaus abgegeben und
zwar vormittags von 8*/ , bis 11 Uhr die Nr . von 1
bis 450 und nachmitt , von 2 bis 5 Uhr von Nr . 451
bis 943 . Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der
Ausweise abgegeben und nicht an Kinder unter 14
Jahren.

Erbenheim , 27. März 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten. _
Landwirte sammelt die Sacke!

Düngersäcke. Es macht sich schon jetzt eine große
Knappheit an Säcken bemerkbar und die Preise sind
außerordentlich gestiegen. Rohmaterial kommt wegen
des Kriegszustandes nicht mehr heran . Sammelt , reinigt
und aufbewahrt deshalb alle brauchbaren Düngersäcke
aus den letzten Düngermittel -Lieferungen , damit die¬
selben für die Lieferungen im Frühjahr verwendet wer¬
den können.

Futtermittelsäcke . Alle Futtermittelsäcke müssen
längstens nach 6 Wochen vom Tage der Lieferung ab
gerechnet, zurückgeliefert werden , andernfalls jeder Sack
mit 50 Pfg . in Anrechnung gebracht wird.

Landwirtschaft !. Zentral -Darlehnskaffe f. Deutschland
Filiale Frankfurt a . M.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 27. März 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.

kokales und aus der Höhe.
Erdenket «, . 27. März 1915.

Ei« Wort an Konfirmandeneltern.
Es wäre viel zu sagen, wir wollen uns aber mit

ein paar ganz einfachen Mahnungen begnügen , die im¬
mer am Platze sind, in dieser ernsten Kriegszeit aber
ganz besonders.

Zum ersten : Haltet auf Einfachheit I Unsere Lebens¬
führung ist immer übertriebener geworden . Was der
eine hatte , wollte der andere auch haben , nur noch
prunkender und augenfälliger . Alles klagte und alles
machte mit . „Man will sich doch nicht drum ansehen
lassen." Und was ist dabei herausgekommen ? Die einen
hatten ' s und vergeudeten , die andern hatten ' s nicht und
machten Schulden oder sparten an Dingen , woran sie
gerade nicht hätten sparen dürfen . Selbst unsere Fest¬
tage und Familienfeiern wurden zu einer Quelle der
Sorge , oft des Aergers . Auch die Konfirmation . Soll
es so weiter gehen? Soll unS nicht der Krieg zur Um- ,
kehr bringen ? Es ist ja ganz recht, wenn diejenigen,
die viel haben , viel ausgeben . Mögen sie ärmere Kon¬
firmanden bedenken, namentlich solche, die nahe Ange¬
hörige im Felde haben . Mögen sie den Ehrentag ihres
Kindes zum Anlaß nehmen , um nach alter , guter Sitte
ein besonderes Dankopfer zu geben, aber nicht ihr Kind
herauszuputzen , wie es weder dem Ernst der Konfirma¬
tion noch der gegenwärtigen Lage entspricht , und nicht
mit Gastereien und Geschenken prunken , die nur der
Familieneitelkeit dienen I Jetzt müssen gerade die wohl¬
habenden Kreise ein gutes Beispiel geben und wieder
einmal zeigen, daß wahre Vornehmheit und protziges
Wesen zwei verschiedene Dinge sind. Unsere Kinder wer¬
den das verstehen, daß es jetzt anders ist, und verstün¬
den sie es nicht, so hätten sie nur bewiesen, daß sie zur
Konfirmation nicht reif sind. Ganz besonder - wichtig
ist dabei , daß alles echt ist. Denn das hat unser Volk
so heruntergebracht , daß man , statt mit echtem Ein¬
fachem sich zu begnügen , mit falschem Luxus prunkte.
Wenn es nur etwas vorstellte I Flitter und Fähnchen
statt gediegener Kleidung und womöglich noch falscher
«chmuck, und das in Stadt und Land ! Begreifen wir
letzt, wie das den Charakter verderbt ? ES ist hohe Zeit,
daß wir zum Einfachen und Echten zurückkehren,
o au f Ob die vielen Klagen über die
Zuchtlosigkeit der Jugend nicht eben so viele Anklagen
M dre Erwachsenen sind ? Wie können Erzieher , die
sich selber über die Autoiität wegsetzen, zum Respekt und
z Ordnung erziehen ! Gut erzogene Kinder setzen gut
erzogene Eltern voraus . Auch hier gilt eS, bei uns
Kj “ an LaT n- Arider müssen merken , daß wir
[ . J fL nad > b£m,, aö °f t handeln : „Fürchtet Gott , ehret
meni? i n-I0 's die Brüder lieb". Immerhin , auch
wenn wir darnach leben, ist es noch eine ausdrückliche

8 . Jahrgang.

Aufgabe , unsere Kinder in Zucht zu nehmen . Gewiß,
ein Heranwachsender Mensch ist kein Kind mehr . Kinder¬
erziehung und Jugenderziehung ist auch zweierlei und
hie letztere ist schwerer, weil es viel Weisheit braucht,
um die notwendige Autorität des Elternhauses mit der
nicht minder notwendigen Freiheit der Jugend zu ver¬
einigen . Aber das muß aufhören , daß unreife junge
Leute daheim das große Wort führen , wenn nicht gär
schon in der Oeffentlichkeit den Ton angeben . Wenn eS
nicht aufhört , dann hat die Jugend selber den Schaden
und das Alter den Spott und letzteres erst noch von
Rechts wegen. Es ist eine heilige Pflicht des Eltern¬
hauses , Ausschreitungen und anspruchsvollem Wesen ent¬
gegenzutreten und dagegen zu allem anzuleiten , was
irgend eine Tugend und ein Lob ist. Gesegnet ist sol¬
ches Haus.

Roch eins : Haltet zusammen I Wir denken an all¬
gemeine Mißstünde und an die besondere Lage bei der
heurigen Konfirmation . Wir freuen uns , daß in weiten
Kreisen der Familienzusammenhalt ein starker ist. Aber
bedroht ist er überall und da und dort ist er so gut
wie verschwunden. Auch daran haben oft Eltern ein
gut Teil Schuld . Vielleicht haben sie nie Liebe gesät
und dürfen nun auch keine ernten , vielleicht haben sie
zu viel an die Aecker und Gelder gedacht, die sie ein¬
mal vererben wollen , und zu wenig an den Geist, den
sie den Kindern ins Leben mitgeben . Dann erfüllt sich
eben auch hier das Wort : „Und alle Schuld * rächt sich
auf Erden ". Nicht von einer Schuld , sondern nur von
einer schweren Lage ist da zu reden , wo Eltern und
Kinder zu einander halten , aber durch den gegenwärti¬
gen Krieg auseinander gerissen sind , sei eS. daß der
Vater , fei es, daß der Sohn im Feld steht. Das gibt
dann der heurigen Konfirmation eine besonders ernste
Art . Aber es kann zum Segen ausschlagen , wenn die
daheim im Gedanken an die draußen sich um so enger
zusammenschließen und sich bemühen , einander nun erst
recht etwas zu sein. Aber auch abgesehen von allen
besonderen Verhältnissen gilt die Mahnung : Haltet zu¬
sammen I Und zwar gilt sie in erster Linie den Eltern.
Oder ist es nicht so, daß das Vaterhaus oder vielleicht
nur noch die altgewordene Mutter die Familienglieder
fest Zusammenhalten , wenn sie längst durch Beruf und
Heirat ihren eigenen Weg gegangen sind ? Vaterliebe,
Mutterliebe , Elternsorge halten zusammen , was sonst
auseinandersiele.

Schenke euch Gott eine gesegnete Feier und daß ihr
Freude erlebt an den Kindern . Schenke Gott unserem
Volk ein Geschlecht, das ihm gefällig und den rechten
Menschen wert ist!

— Briefe und Postkarten  an Kriegs - und
Zivilgefangene im feindlichen Ausland müssen in großer
deutlicher, nicht zu enger Schrift abaefaßt sein. Briefe
sollen höchstens 4 Seiten gewöhnlichen Briefpapiers lang
sein. Ferner empfiehlt es sich nicht, Briefumschläge mit
Seidenpapierfutter zu verwenden . Solche Umschläge
könnten Verdacht erregen , weil es vorgekommen sein
soll, daß das Papierfutter zur Uebermittelung verbotener
Nachrichten benutzt worden ist.

* Gefunden  wurde ein Schlüssel (Dreikant ) von
Milchwagen . Derselbe ist auf hiesiger Bürgermeisterei
abzuholen.

'Silberhochzeit.  Das Fest der Silberhochzeit
,eiern Dienstag , den 30. d. Mts . die Eheleute Milch¬
händler Heinrich Schäfer und Frau Katharine , geboreneMeier.

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 27. : Ab. B . „La Traviata " . Ans . 7 Uhr.
Sonntag , 28. : Ab. A. „Lohengrin " . Anfang 6 Uhr.
Montag , 29. : Ab. D . „Die Rabensteinerin " . Anfang

Dienstag , 30. : Ab. C. „Geschwister " . — Hierauf : „Das
Nachtlager in Granada ". Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Sonntag , 28. : Nachmittags 3.30 . Halbe Preise ! „Der

gutsitzende Frack". — 7 Uhr abends : „Dorf u . Stadt " .
Montag , 29. : „Pension Schüller " .
Dienstag , 30. : „Hofgunst ".
Mittwoch , 31. : „Maria Theresia " .

Mr Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Bateriande und macht sich strafbar.



Dufteres BifdL
Eine in England lebende Französin besuchte Frankreich

und schildert ehre Eindrücke : „Es war ", sagte sie, „natür¬
lich, daß ich mich in dieser Zeit nach meiner Heimat sehnte
und sie zu besuchen wünschte , ebenso, wie es natürlich ist,
daß eine Mutter ihre Tochter in der Zeit der Prüfung und
des Schmerzes besucht. Elf der nördlichen Departements
seien verwüstet , aber im garten Lande gebe es wenig oder
gar keine Geschäfte . Tie Fabriken seien geschlossen, Handel
und Verkehr seien absolut gelähmt . Niemand könne sich
dorstellen , wie sehr sich diese Desorganisierung in der fran¬
zösischen Provinz fühlbar mache ; alles sei dadurch beein¬
flußt . In einigen Orten läute die Kirchenglocke, der Zeit¬
messer des Torfes , nicht länger zum Angelus , der den
Feierabend ankündet , und ebenso wenig läute sie zur Messe
oder zur Vesper . In der Kirche werde das Hochamt nicht
mehr Zelebriert , die Orgel schweige, in vielen Kirchen gebe
cs keinen Priester , die Glockenläuter , der Chor , die Priester,
alle seien nach der Front gegangen . Und auf der „Grande
Clace " seien die kleinen Cafes , die sonst an Sonn - und
Markttagen so belebt und froh sind , alle geschlossen. Tie
schwarzgekleideten Männer , die schwarzverschleierten Frauen
gehen vorüber , niemand trete ein , niemand habe den Mut,
und noch weniger das Geld , nach einem Kaffeehaus zu
gehen, denn jeder habe irgendwo einen der Seinen im Feld.
„Man muß ihm Wohl schicken, was man hat " ; und Mütter
und Frauen versagen sich alles , lungern sogar , um alles,
was sie besitzen, ihren Soldaten zu senden ." (Ctr . Bkn .)

Wunöschcru.
Deutschland.

? I n 10 0 Tage  n . (Ctr . Bln .) „Vorausgesetzt , daß
uns des Himmels Gnade ein normales Erntejahr und gün¬
stiges Erntewetter schenkt, kann in 100 Tagen das erste
Mehl aus Körnern der Ernte 1915 in Brot verbacken wer¬
den ." Tie Reifezeit für die Körnerfrüchte umfaßt ja bei
der Ausdehnung der klimatischen Verschiedenheit Deutsch¬
lands eine Spanne von Anfang Juni bis Ende September.
Die ersten Körner werden wir schon Ende Mai auf frem¬
den Boden ernten , wo unsere Truppen viele tausend Hektar
Land bestellt haben . Tie Arbeiten sind heute beendet.

! : Erschwert. (Ctr . Bln .) Die Erhöhung der Frach¬
ten und Versicherungen hatte zur ' Folge , daß die Zufuhr
nach England außerordentlich erschwert wurde . Zu einer
starken Einschränkung der Getreidetransporte nach England
kam die außerordentliche Schwierigkeit der Butterausfuhr,
namentlich aus Dänemark nach England . Die Folge davon
war eine beträchtliche Steigerung der Lebensmittelpreise,
so daß rckan mit Recht schreiben konnte , die englischen Ver¬
suche, die deutsche Blockade als eine Bagatelle hinzustellen,
verdienten wenig Beachtung.

)-( Ostpreußen. (Ctr . Bln .) Man soll doch die
Herren Franzosen und Briten , die jetzt als Gäste in unseren
Gefangenenlagern weilen , hinsühren in den Osten , in die
Oeden und Wüsten , die ihre russischen Brüder schufen,
und soll sie zwingen , mit Hackz und Spaten , mit Kelle
und Richtmaß wieder zu bauen , was die Bundesbrüder , die
russischen Horden , Zerstörten . Man hat nicht mehr in ehr¬
lichem Kampfe mit ehrlichen Soldaten gerungen , sondern
mit Schuften und Banditen , für die selbst eine Kugel zu
schade ist . für die nur ein Baumast und ein Strick ge¬
wachsen sein darf . ,

? ! Im Westen. (Ctr . Bln .) Man schreibt aus dem
britischen Hauptquartier : Die schweren Verluste an Offi¬
zieren sind zum größten Teile dem Umstande zuzuschreiben,
daß beim Vormarsch über das von Hecken und Gräben
durchschnittene Land die Führer vorausgehen mußten , um
das Terrain zu untersuchen und den besten Weg zur Um¬
gehung und Uebersteigung der Hindernisse ausfindig zu
machen.

— Schlechte r Ersatz. (Ctr . Bln .) Der französi-
sche Marineminister hatte gemeldet , daß zum Ersatz für den
gesunkenen Panzer „Bouvet " das Linienschiff „Henri 4."
bestimmt sei. Es fehlt dem Ersatzschiff vor allem die ganz
schwere Artillerie , dann ist aber auch die Panzerung , vor
allem des Tecks, weit schwächer.

Der Goldgräber.
2.

Indessen , es wurde getan , zum Glück, denn seine Beine
konnten ihn kaum weiter tragen , und als er jene Stein¬
mauer erreicht hatte , sank er wie eine andere Stemmasse
darauf nieder.

Und jetzt, so seltsanl es auch erscheinen mag , fielen
die Unruhen und die Qualen , die ihn seit dem Augenblick,
da er vor seinem entdeckten Reichtum gestanden , beherrscht
hatten , von ihm ab wie eine Last , die man auf den Weg¬
rand legt.

Ein unermeßlicher Friede überfiel ihn , in welchem die
Visionen seines soeben gefundenen Reichtums , jetzt aber
nicht mehr verwirrend und quälend , sondern gekrönt mit
dem Glück und mit dem Segen all der Seinen , Verhältnisse
annahmen , die weit über seine eigenen , schwachen, eigen¬
nützigen Pläne hinausreichten.

Sein Weib und seine Kinder , seine Freunde und seine
Verwandten , sogar auch sein letzter armer Kamerad von
der Bergfeite , trafen und bewegten sich in harmonischer
Weise in seinem unparteiisch gehandhabten Wohltun , in
dessen weitreichenden Konsequenzen nur der Einfluß des
Guten sich zeigte.

Tie Sonne schien in dem rosigen Traum seiner eigenen
Glückseligkeit unterzugehen , als er noch dort saß . Später
verdichteten sich die Schatten der Bäume und umgaben
ihn und noch später senkte sich die Ruhe eines stillen
Abendhimmels mit den im weiten Raum zerstreuten , lei¬
denschaftslosen Sternen hernieder , welche ebensowenig durch
das , was sie beschienen , gestört wurden , als der Mann dort

— Aufgera  f ft. (Ctr . Bln .) Im Gouvernement
Suwalki haben sich die Russen trotz der gewaltigen Nieder¬
lagen , die sie in den Wäldern von Augustow und nördlich
davon erlitten , doch noch wieder zu neuen Angriffen auf¬
gerafft . Immerhin kann man annehmen , daß die Kämpfe
schon in absehbarer Zeit immer weiter nach Norden getragen
werden ; hat doch der ganze Feldzug im Osten noch stets die
Erfahrung gelehrt , daß die Entscheidungskämpfe sich stets
auf den äußersten Flügeln abspielten.

Pflanjt 6emule!
Ein Wechsel von Jahr zu Jahr mit den Gemüsen ist

erforderlich auch deshalb , weil manche Gemüsearten zu
ihrem guten Gedeihen einen srischgedüngten , andere wieder
einen altgedüngten Boden bevorzugen . Gutes Gemüseland
kann im Laufe des Jahres zur besseren Ausnutzung mehrere
Male bestellt werden , z. B . hinter Spinat Frühkohlrabi,
Früherbsen , Kopfsalat usw . folgen Rosenkohl , Grünkohl , Boh¬
nen , Speiserüben , auch noch Spätkohl . Hinter Frühkar¬
toffeln folgen Grünkohl , Feldsalat , Winterspinat , Kohl¬
rüben.

Das Pflanzenmaterial muß von guter Beschaffenheit
sein, es muß kräftig , gesund und abgehärtet sein. Tie Her¬
anzucht der Gemüsepflanzen erfolgt für Frühkulturen zu¬
meist ini Mistbeet , für Spätkulturen an geschützter Stelle
im freien Lande . Vorbedingung ist gutes Saatgut . Um
kräftige Pflanzen zu erhalten , muß möglichst dünn ausge¬
sät werden . Auch darf der Samen nicht zu tief in den
Boden kommen . In der Regel decke man höchstens 2— 3 mal
soviel Erde darauf als das Samenkorn dick ist . Tie Saat¬
beete sind unkrautfrei und gleichmäßig feucht zu halten.
Mistbeetaussaaten müssen reichlich gelüftet werden.

feejsa.
— Englan  d. (Ctr . Bln .) Mitte März berichtete

man , daß der Passagierverkehr über den Atlantischen Ozean
während der letzten paar Monate ganz erheblich gesunken
sei und wies auf den „in diesem Jahrhundert noch nie da¬
gewesenen Fall " hin , daß 14 Tage lang kein Personendamp¬
fer von Amerika nach England gelangt sei.

England. (Ctr . Bln .) Nach den Mitteilungen,
die die belgische Regierung in Havre an Vertrauenspersonen
in Brüssel sendet , soll die Rekrutierung in England nun¬
mehr die erste Million Soldaten erbracht haben , von denen
aber vorläufig nur 500 000 die notwendige militärische Aus¬
bildung haben , um auf den westlichen Kriegsschauplatz ent¬
sendet werden zu können . Nach den gleichen Berichten aus
Le Havre werden jedoch regelmäßige englische Truppen¬
transporte in größerem Umfange kaum vor Mitte und selbst
Ende April möglich sein , da vorerst der Kanal von den
deutschen Unterseebooten gesäubert werden muß.

:) Belgien. (Ctr . Bln .) Meldungen besagen , daß im
Antwerpener Hafen unter Mitwirkung der Antwerpener
Gemeindebehörden jetzt große Arbeiten in Angriff genom¬
men werden sollen . Besonders sind die Ausbesserung und
eine Vergrößerung der Dockanlagen geplant . Die Arbeiten
hiefür sind teilweise bereits ausgenommen . Tie Gemeinde¬
verwaltung hat zu diesem Zweck 4009 Arbeiter eingestellt.

:) Oesterreich. (Ctr . Bln .) In einem Erlaß werden
die Soldaten und die Bevölkerung beauftragt , die Mitglie¬
der der polnischen Legion , obwohl diese in unserer Armee
vereidigt sind , als Räuberbanden zu behandeln . Es wird
jedem mit dem Kriegsgericht gedroht , der die Legionäre
unterstützt , ebenso mit der Zerstörung der Dörfer , in denen
Legionäre aufgefunden werden.

)- Rußland. (Ctr . Bln .) „Golos Moskwh " meldet
von der Narew -Front , daß die Beschießung von Ossowiec
durch schwere deutsche Artillerie immer heftiger werde . Das
außerordentlich schwierige sumpfige Gelände und die dich¬
ten von russischen Truppen besetzten Wälder bieten zwar der
deutschen Infanterie und der Reiterei unüberwindliche
Schwierigkeiten , doch sei das deutsche Artilleriefeuer kaum
erträglich.

!) R u m ä n i e n. (Ctr . Bln .) Dias Kabinett Bratinau,
das sich auf eine mächtige , wohldisziplinierte Partei stützt,
fleht heute fester als je, und unter diesem Kabinett ist in
Rumänien für eine Politik der Abenteuer kein Platz vor¬
handen.

durch das heimliche , schleichende Leben in dem Gras und
Gestrüpp zu seinen Füßen.

Es war nicht wunderbar , daß dieser armselige , begrenzte
Geist nur langsam die Bedeutung des ihm gewährten Reich¬
tums gebriffen hatte , oder daß er , als er sie begriff , unter
der Offenbarung mutlos ward und strauchelte . Genug , daß
er für einige wenige Minuten eine Freude vollkommener
Vorempfindung gefühlt haben muß , welche Jahre wirklichen
Besitzes vielleicht niemals Hervorrufen mögen.

Das gedämpfte Geräusch zarter kleiner Füße in dem
Weichen Staub der Straße , der sanfte Glanz feuchter und
neugieriger Augen in den Zweigen und in den moosigen
Spalten der Mauer störte ihn nicht . Er saß ruhig inmitten
all dieser Dinge , als ob er sich noch nichts vorgenommen
hätte.

Aber als mit der aufflammenden Sonne am nächsten
Morgen die Postkutsche kam und mit ihr der unwidersteh¬
liche Lärm von Leben und Bewegung , hielt der Kutscher
plötzlich seine vier mutigen Pferde vor dem Fleck an . Ter
Expreßbote kletterte von seinem Sitze herunter und näherte
sich dem Steinhaufen , auf dem ein Bündel abgelegter Klei¬
der zu liegen schien. '

„Er scheint nicht betrunken zu sein ", sagte er , eine
unwillige Frage der Passagiere beantwortend . „Ich werde
aus ihm nicht klug , seine Augen sind offen , aber er kann
weder sprechen, noch sich bewegen ."

„Werfen Sie mal einen Blick auf ihn , Doktor !"

Ein rauher , durchaus nicht wie ein Arzt aussehender
Mann stieg jetzt aus dem Innern des Wagens und beugte
sich, unbekümmert die anderen neugierigen Passagiere bei >

— Italien. (Ctr . Bln .) Die „Daily Mail «,
Um ihren dringenden Kohlenbedarf zu decken cfjatj
italienische Regierung eine Anzahl von englichenP
fern , darunter sechs, die Firmen in Cardiff gehören «

? Schweden. (Ctr . Frkft .) Russische Expo^
chen sich, wie aus zahlreichen an norwegische
gerichteten Anfragen hervorgeht , Tomage für gröM
treidetransporte nach England und Frankreich znI
Tie Anfragen in Christiania gehen auf 50 000 m
Schiffsraum für Transporte von Archangelsk imM
Liverpool , Rouen und Bordeaux . Hafer und Weiz
das hauptsächlichst ? Ausfuhrgut ausmachen.

Afrika.
— Marokko. (Ctr . Bln .) Tie Auffordern,

Sultans zum Heiligen Kriege der Muselmanen geoeyU
reich , England und Rußland fand trotz der geD
Absperrungsmaßnahmen in Marokko Verbreitung D
starke Wirkung übte der Apell des Khalifen nur bei
Kabhlenstämmen , die sich Frankreich und Spanien M
stets störrisch und feindselig zeigten.

Asien.
— China. (Ctr . Bln .) Als BorsichtsmaßreM

73 000 chinesische Truppen , die Elite der chinesischen»
und 180 Geschütze um die Hauptstadt zusammen '

? China. (Ctr . Bln .) Im Hinblick auf bas
gehen Japans gegen China ist es von Interesse , dch
nach dem Entschädigungsschuld -Bon von 1901 an
land 275165 423 Mark zu zahlen hat ; hierauf sind,
9 663 438 Mark gezahlt worden , so daß noch 265 501M
ausstehen . Am 1. Januar 1916 werden 3 679 079a
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? : China. (Ctr . Bln .) Im Hafen von ShangW
bisher 13 amerikanische Kriegsschiffe eingelaufen . »
japanische Heer steht zum Abtranport bereit ; wenn inif
der Woche eine Einigung nicht erfolgt , droht JatzM
zugehen . Aber jeder Chinese ist bereit , für sein VM
zu kämpfen und zu sterben . ™
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Aus aller- Wett.
: Berlin . (Ctr . Bln .) Der Berliner Wirtsch

band für den deutsch -inländischen Verkehr , der iw
Kriegsmonat gegründet worden ist , hatte der R
ans Herz gelegt , den nützlichen Renntierfleischvei
in früheren Jahrzehnten vor Erlaß des Fleischb^
setzes naigentlich in Berlin sehr umfangreich gelnefl
nicht an lästigen Vorschriften (die ohne Gefährd :'
Volksgesundheit beseitigt werden können ) scheitern M

) Hamburg. (Ctr. Bln.) Durch KriegsgefangMß
die Urbarmachung der gegenüber von Schulau ged
Elbinsel Hahnöser Sand statt , die im PrivateigeÄW
Hamburgischen Staates steht . Hauptsächlich sollen k
feln gebaut werden . Tie Heeresverwaltung hat ei«
sche des Senats entsprechend , für die Arbeit 120M
gefangene Russen nach Hamburg überwiesen , die as
Zentrallager in Güstrow jetzt angekommen sind . E
den aus der Elbinsel in einer Reihe von zu diesE
besonders errichteten Baracken untergcbracht.

?) Hannover. Der kürzlich verstorbene Reut»
lecke vermachte dem „Hannoverschen Kurier " zun
hiesigen Blindenanstalt 500 0000 Mark . Ein Teill-
pitals soll zur Erbauung eines Ashls für arbelM
Blinde verwandt , der Rest zur Verpflegung der in &
aufgenommenen Blinden dienen.

!) Iglau. (Mähren.) Im' Gasthof zum„G»
Stern " wurden drei Landsturmleute , der Kamins!
Weidhart , der Möbelfabrikant G rohmann und derl
Hausner infolge Einatmens von Kohlenoxhdgas , ds
schadhaften Ofen entströmte , tot aufgefunden.

: London. (Ctr. Bln.) Eine neue Radiostations
land wurde kürzlich in Gestalt einer transatlantisch?
tion bei Cefindu in Wales bei Cardiff errichtet . Ä
tion soll die Verbindung zwischen Eiffelturm , bei' ^
Station in Coltano mit Malta , Aegypten und fjri
Mittelmeerflotte aufrecht erhalten . Tie Station H-
Meter über dem Meere und besitzt 10 Stahlmaste 1
Meter Höhe . Reichweite 4000 Seemeilen.
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Seite schiebend, plötzlich in einer berufsmäßigen
über den Haufen Kleider.

„Er ist tot ", sagte einer der Passagiere.
Ter barsche Mann ließ das widerstandslose

wieder langsam niedersinken . „So glücklich ist L
nicht ", sagte er kurz , aber nicht unfreundlich . ,0,
Lähmung — und zwar so gewaltige als sie nur '
's ist ein reines Wunder , wenn er in seinem
einmal wieder spricht oder sich bewegt.

II.
Ms Alwin Mulradh seine Absicht verkündete,

grünen Hügeln von Los Gatos Kartoffeln und
zu pflanzen , blickte die Goldgräber -Gesellschaft ft
gcnd und die Bevölkerung der benachbarten OrtsctMs
and -Ready auf dieses Vorhaben mit jener verii«
Gleichgültigkeit , welche Abenteurer ihres .Schlag
alle bukolischen Bestrebungen für gewöhnlich an
legen.

Ein ernsthafter Einspruch erhob sich allcrdr
gegen die Besitzergreifung der beiden Abhänge,
einen Goldsucher so wenig Aussichten darboten,
Geschichte von einem einzelnen Goldgräber naE,
als völlig glaubwürdig betrachtet wurde , welchen w
holte Fehlschlagen seiner Pläne verrückt oder
gemacht hatte . 1

Tie einzige Opposition kam ziemlich ungm ’i«1̂ ,
von dem ursprünglichen Besitzer des Bodens/^
Don Ramon Alvarado — dessen Anspruch auf
Hügel - und Tal -Land mit Inbegriff der neuen "
den Städte Rough -aud -Ready und Red Dog von
ters und Goldgräbern einfach verlacht wurde - 1
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Meine KH' onik.
g. Rätselhaft Ein rätselhafter Todesfall beschäftigt

die Neuköllner Kriminalpolizei . Es wurde in seiner Woh¬
nung zu Neukölln der äOjähnge Gruger tot aufgefunden.
Nach dem ärztlichen Befund mux der ^ oo f^ on vvi meh¬
reren Tagen eingtreten sein. G. kauerte rn kniender « tel-
nung - SeiMnebe - seinem Bett ; mit den Zähnen hatte
er sich an seinem Nachttisch se,tgebi„en. T,re Turen^ der
ALnfzimmerwohnung warm , sämtlich wert geöftner; Lpu-
ren äußerer ' Gewalt waren ,edoch nicht ,lchtbar . Eine auf
demselben Flur wohnende Familie hat nichts vernommen.
Die Staatsanwaltschaft ordnete die Obduktion der Leiche
an G war unverheiratet.

' ' Mutterherz . Ein österreichischer Offizier, der an
der serbischen Grenze steht, schildert in einem Brief folgende
Episode: Bei einem Truppendivisionskommando erschien in
den letzten Tagen plötzlich eine alte Bäuerin , die von Szege-
din aus nach endlosen Tagesmärschen im Regen die ausge-
weichten Straßen entlang gewandert war , um ihren acht¬
zehnjährigen Sohn , der als Freiwilliger bei einem unga¬
rischen Infanterieregiment steht, persönlich Winterwäschss
zu bringen . Unzähligemale war sie unterwegs angehal¬
ten worden, immer wieder aber hatten sich gutherzige Men¬
schen gefunden, die ihr forthalfen und den Weg wiesen.
Bei der Truppe endlich angelangt, wollte man sie nicht
zu ihrem Sohn lassen, bis ihre Bitte dem Divisionär , einem
Feldmarschalleutnant , vorgebracht wurde. Gerührt über so
viel Mutterliebe , ließ der Kommandant den jungen Krie¬
ger holen, und es spielte sich nun eine innige Szene des
Wiedersehens ab. Tie brave Mutter wurde nun von den
Offizieren reich beschenkt und befriedigt trat sie den Rück¬
weg an.

:: tzedin als Hinde nburgs  Gast. Der berühmte
schwedische Forscher Sven Hedin war 10 Tage beim Ober¬
befehlshaber der deutschen Streitkräste im Osten, Gene¬
ralfeldmarschall v. Hindenburg, zu East gewesen. Er hat
bei dieser Gelegenheit die ganze deutsche Ostfront besucht
und auch einen Abstecher nach Golöap unternommen , wo
er in Begleitung des Bürgermeisters die von den Russen an¬
gerichteten furchtbaren Verwüstungen besichtigte. Hedin
sagte wiederholt : „Es ist unglaublich, es ist unglaublich !"
Tie gleichen Worte entfielen ihm, als ihm die vergewaltig¬
ten Frauen vorgeführt wurden. Als der Bürgermeister da¬
rauf hinwies, daß der Kreis für die Flüchtlinge noch nicht
wieder freigegeben sei, sagte Hedin : „Tie Russen kommen
nicht wieder, die kommen nicht wieder, wie die laufen,
wie die laufen, ich Habs gesehen." 1

!? Lissperre im Weißen Meer. (Etr . Frkst.) Tie Kälte
in Archangelsk und am Weißen Meere nimmt ständig zu.
Nachdem eine Zeit lang die Luftwärmc sich am Morgen
auf etwa 10 Grad unter Null gebalten hatte , erreichte sie
am 18. März 15 Grad, am 20. März 18 Grad unter Null.
Die Engländer und Russen sehen, wie die „Kölnische Zei¬
tung " meldet, mit Schmerzen, ihre Hoffnung auf eine früh¬
zeitige Eröffnung» der Schiffahrt von Archangelsk immer
mehr dahinschwinden.

? : Uniformen aus Seide.  Tie Frage der Ausrü¬
stung der englischen Truppen mit Khakiuniformen wird
nnmcr schwieriger. Aus diesem Grunde hat der englische
Krlegsmrnrster jetzt den Vorschlag des Verbandes der eng¬
lischen Lerdenfabrikanten, einen Versuch mit seinen Erzeug =
"st'EN ZU machen, angenommen. Es handelt sich darum,
für em Bataillon der Territorialarmee , das tu kurzem
~d > Aegypten abgehen soll, eine Uniform aus „Tussah"-
Lerdenstofs, einem sehr festen Gewebe, herzustellen. Ter

ein,er  Seidenuniform ist etwas höher als
der der Kyakiunlsorm, aber die Fabrikanten versichern, daß

ba/T bar  Tein wird, so daß im Endergebnis die
t •! U* t ,^ er  gellen . Die besonderen Eigenschaf-
r . r,r ^idenuniform solle diese aber gerade für die Ko¬
lonialtruppen sehr geeignet machen.

Lebensmittel in England . Nach dem
Guardian " sind in den Restaurants in Man-

fleinpre m gestiegen für Steaks um 2 Pence, für
1 Penny . In den Klubs erhebt

Semmeln 1 ? Pence zu jeder Rechnung.
d dergleichen verschwinden von den Tischen oder

werden durch Brot ersetzt. Butter und Zucker werden in
kleineren Mengen verabreicht, Tee wird dünner.

: Gescheitert. (Etr. Bln.) Tie Ankündigung der Direk¬
toren der britischen Farbwerke, daß die Aufnahme ihres
Prospektes enttäusche und zur Aufgabe des Planes führen
könne, wird mehr Bedauern als Ueberraschung Hervorrufen.
Von der Emission von einer Million sind tatsächlich nur
448 009 Pfund gezeichnet worden.

? : Rohlennot aus Island . (Etr . Frkst .) Auf Island
droht eine Kohlennot. Schottische Kohlen kosten in Rey¬
kjavik 8 Kronen für 160 Kilo. Die Fischkutter müssen den
Betrieb einstellen, falls nicht nächstens große Zufuhren ein-
treffen . Die Regierung hat erhebliche Einkäufe in Eng¬
land gemacht, aber Transportschiffe fehlen.

? Mbeitsuniust in England . Ein Bericht aus Sunder¬
land klagt über die große Anzahl feiernder Arbeiter und
über Arbeitsunlust . Schon 10 Minuten vor Schluß wirft
alles die Arbeit fort und wartet dan lieber am Tor , um nur
zuerst aus der Fabrik zu kommen. Mehr als A— 4 Tage
in der Woche wollen viele nicht arbeiten . Sonntagsarbeit
zu doppeltem Lohn mußte von den Fabriken trotz dringen¬
der Staatsaufträge eingestellt werden, da die Leute nicht
einmal die sechs Wochentage durchhalten.

WevmxfäUez,
!: Pyramide. Unter den vielen Ansichtspostkarten, die

in Frankreich zur Hebung der moralischen Kraft und Zu¬
versicht der Bevölkerung verbreitet werden, befindet sich
auch eine Karte mit einer einfachen Pyramide . Diese Py¬
ramide wurde in der letzten Regierungszeit Napoleons 3.
errichtet, als es französischen Geographen und Mathema¬
tikern gelungen war , nach eifrigem Rechnen und Messen
den „geographischen Mittelpunkt Frankreichs " genau sest-
zustellen. Dieser Mittelpunkt befand sich in dem kleinen
Flecken Bruere unweit von Fontainebleau im Departement
Eber , und zur Erinnerung an diese Feststellung wurde den
glücklichen Bewohnern von Buere eine Pyramide auf dem
Marktplatze errichtet . Dann aber kam der deutsch-franzö¬
sische Krieg 1870/71, und die Abtretung von Elsaß -Lothrin¬
gen an Deutschland beraubte Bruere der Ehre , Mittelpunkt
Frankreichs zu sein. Aber trotzdem blieb den Bewohnern
der Stolz ihres Ortes , die Pyramide , erhalten . Wie nach
schweigenderUebereinkunft, wurde seitdem weder von Geo¬
graphen, noch von Mathematikern der neue Mittelpunkt
festgestellt; man ließ, die Frage ruhen, bis sie jetzt, nach 44
Jahren wieder zu neuem Leben erwacht ist. Nach den „gro¬

ßen Erfolgeich, die den französischen Waffen im Elsaß 6*
schieden gewesen sind, unterliegt es für die Franzosen keinem
Zweifel mehr, daß die verlorenen Provinzen dem Mutter¬
lande wiedergewonnen wurden . Buere ist wieder der Mittel¬
punkt Frankreichs, wie es vor einem ' halben Jahrhundert
war , und in dem Bilde seiner Pyramide , neben der die
Trikolore ausgepflanzt ist, wird dem gläubig vertrauen¬
den französischen Volke das glorreiche Ergebnis des blutigen
Krieges, die Wiedergewinnung von Elsaß -Lothringen, vor
Augen geführt.

? : Zufall. Ter Tod eines der Brüder Mannesmann , des
Ingenieurs Max Mannesmann , ist wohl geeignet, in Erin¬
nerung zu bringen , auf welche Weise die Herstellung der
nach diesen Brüdern Mannesman » benannten nahtlosen
Röhren erfunden wurde. Vor vielen Jahren saß die Familie
Mannesmann eines Sonntags vergnügt beim Nachtisch. Ta
kam Herrn Mannesmann , dem Vater des jetzt Verstor¬
benen, eine auf dem Tisch liegende, übriggebliebene Brot¬
krume in die Hand und achtlos begannen die Finger, diese
zu kneten und zu rollen . Plötzlich aber blieb sei Blick
an dem Klumpen, den die Finger gebildet hatten , halten:
beim Rollen hatte sich ein Zylinder gebildet . Es überraschte
ihn dabei, daß man aus einer zusammenhängenden Masse
eine Röhre rollen könne, und wo andere vielleicht nur ein
zufälliges Gebilde gesehen hätten , da vermutete sein reger
Geist sofort die notwendige Folge einer mechanischen Ein¬
wirkung unter bestimmten Umständen . Jetzt wiederholte
er das Spiel mit bewußter und aufmerksamer Absicht¬
lichkeit: es gelang ihm nicht immer , einen Zylinder l,erzn-
stellen, bis er entdeckte, daß die Finger , wenn es gelingen
sollte, die Teignudel nicht nur rollen , sondern gleichzeitig
auch in bestimmter Weise vorwärts schieben mußten. Diese
anscheinend unbedeutende Erkenntnis ließ ihn nicht mehr
los und plötzlich schoß ihm der Gedanke durch den Kopf,
daß man so den bildsamen glühenden Metallteig zu Röhren
ausrollen könnte! So war die Erfindung der Mannes¬
mann -Röhren vollzogen, durch das Spiel mit Brotkrumen,
das in jetziger Zeit jedem als sündhaft erscheinen müßte.

:) UellerschneLen. Salz kann keine Schnecke vertra¬
gen; man bespritze die Mauern mit Salzwasser und be¬
streue den Boden mit Viehsalz. Auch das Ausstreuen von
frisch gebranntem und gemahlenem Kalk tötet sie, doch muß
der Boden dann trocken"sein, damit er sich nicht löscht, son¬
dern ätzend wirkt . Man kann auch die Schnecken erst durch
geschabte Mohrrüben anlocken und dann den ganzen Hau¬
fen mit Atzkalk oder Solz töten . Kröten und Igel im
Keller halten denselben von Ungeziefer rein.
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iinh "? ! ■gerade danach aus , als ob wir 3000 Meilen

allgemeinen̂ verziehen worden, wenn er dieser
einem gleich gefolgt hätte, aber getrieben von
eigen war bciusv/"""^ Pflichtgefühl, das dem Manne
an, R- m- n und bo! ihm wirklich
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io ÜScmmtt' ! " * *“ to” diesem Slnoetiot
bewilligte icnöern m,* ba&  er nicht nur das Land
dessen Famili- ei> bem"egloscn Ackerbauer und

Es iü kaum' ^ ^ .̂ "ltsbündnis schloß.
auf diesem Umgang mit ba&die Goldgräber
tcn. Tieselbe h»irL gebührenden Verachtung blick-
wcnn sie die Meinüna'Ä, » ' «och  gesteigert haben,
Beschäftigung aekn„„? r^ " ^aurvns über ihre eigentliche
anvertraute. 9 * iatten' welche er Mulrady frühzeitig

gesät ' haben^ die^Erw ernten  hoffen , wo sic nicht
als ihre kostbaren̂̂ .E ^ ötehen, ohne ihr etwas anderes
welche dieselben ®ert tt>e wieder zu erstatten; Heiden,

„Und h Ä CtUe ""beteten , welche sie ausgraben ".
grub?« fragte Spanier gegeben, der Gold

»Ab 8 -vlulradh tn seiner Einfalt.
Ramön tentenn»L P̂m"̂ .""d Mauren", antwortete Don
von Caballerns "U . gegraben worden, und zwar
ausgekommen ' ^ niemals ist etwas Gutes dabei her-
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Seht , da waren Alvarados in Sonora , welche Silber¬
bergwerke hatten und sie mit Fronarbeitern und Mauleseln
betrieben und ihr Geld wie Gentlemen verloren — eine
Goldmine für die Ausbeutung einer Silbermine Hingaben!

Aber dieses Herumkratzen im Schmutz mit den Fin¬
gern, damit ein bischen Gold an ihnen sitzen bleibe, paßt
nicht für Caballeros . Und überdies liegt noch der Fluch
darauf ."

„Der Fluch!" echoete Mumie Mulrady mit jugend¬
licher Aengstlichkeit. „Was Ms damit ?"

„Ihr wußtet nicht, Freund Mulrady , daß der Bischof
von Monterey , als dieses Gebiet meinen Vorfahren von
Karl V. verliehen wurde, einen Fluch über jedermann aus¬
sprach, der es entweihen würde. Gut ! Laßt sehen! Von
den drei Amerikanos , welche jene Stadt gründeten , wurde
der eine erschossen, der andere starb am Fieber — wohl¬
verstanden, vergiftet vom Boden — und der letzte wurde
verrückt durch das Schnapstrinken . Selbst der Naturfor¬
scher, welcher vor Jahren hierher kam und Bäume und
Gräser durchsuchte, wurde später für seine Entheiligung
bestraft und verunglückte in einem anderen Lande. Aber
all dieses" — fügte Don Roman mit ernsthaftester Höflich¬
keit zu, „berührt Sie nicht. Durch mich — gehören Sie
zum Boden."

In der Tat schien es, als ob das gutsherrliche Patro¬
nat Ton Ramon 's einen Schutz, wenn nicht gar ein schnel¬
les Gedeihen gewährte. Kartoffelland und Küchengarten
waren außerordentlich im Flor , der reiche Boden lohnte
mit prächtigen Spielarten der Gewächse, der gleichförmige
Sonnenschein schien den Jahreszeiten mit außergewöhnlich,:»
und frühzeitigen Ernten Trotz zu bieten. Die Pvckelschweine-

fleisch und Zwieback verzehrenden Ansiedler liehen sich durch,
ihre hochmütige Ansicht über Mulradys Gewerbe nicht da¬
von abhalten, diese Gelegenheit eines Wechsels in ihrer Be¬
köstigung wahrzunehmen. Das Gold, welches sie der Erde
entnommen, begann jetzt im Austausch gegen seine beschei¬
deneren Schätze in seine Taschen zu fließen.

Tie kleine Hütte , welche nur seiner Familie — Frau,
Sohn und Tochter — Obdach gewährte , wurde vergrößert,
erweitert und ausgebessert, aber in der Folge mit einem
anspruchsvolleren Hause auf dem gegenüberliegenden Hügel
vertauscht.

Ein weißgetünchter Zaun ersetzte die rohgespaltenen Höl¬
zer, welche die Wildnis ferngehalten hatten . Allmählich
verloren sich die ersten Anzeichen des Anbaues — die Fetzen
rötlichen Bodens, die Haufen Gestrüpp und Unterholz, das
bloßgelegte Gestein und die Steinhaufen — und verschwan¬
den unter einem Teppich von hellem Grün , welches eine
Oase inmitten der vom Strandufer gebildeten braun -gelben
Wüste auf dem Abhänge darstellte.

Wasser war das einzige freie Gut , das diesem Eden vor¬
enthalten >var — das zur Bewässerung notwendige »rußte
mit großen Kosten aus einem Minengraben geholt werden
und war von unzulänglicher Menge. In dieser Not trug
sich Mulrady mit dem Gedanken, auf denr sonnigen Abhang
neben seinem Hause einen artesischen Brunnen zu bohren,
was seinen spanischen Patron zu ernster Beratschlagung
und allerlei Bedenken veranlaßte.

(Fortsetzung folgt .)



hetzte  Dacfirichfen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 26. Mörz.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 26. März . Auf I g Maas-
hohen , südöstlich von Verdun , versuchten die omnzosen
bei Eombres erneut in einem starken Angriff sich unserer
Stellung zu bemächtigen , wurden aber nach hartnäckigem
Kampfe zurückgeworfen.

Die Gefechte auf dem Hartmannsweiler Kopf dauern
noch an.

Oestlicher Kriegsschaup  tz.
Russische Angriffe auf die Seeengen östlio. von

Augustowo wurden abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anreizen.
Evangelische Ktech».

Sonntag, den 28. März 1915. Palmsonntag
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: I. Kor. .

18—25. Lieder 81 und 85.
Nachmittags1 Uhr: Gottesdienst für die Schuljugend.

Jex§

Evang . Klechenchor.
Montag, den 29. März, abends8 Uhr:

Probe im „Taunus".
Es wird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen gebeten.

An gabenstelivllllgen
zum Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 72.85 M.

Herzl. Dank.
Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A.: Breitenbach, Kassierer.

Mir Konfirmanden
empfehle in großer Auswahl in  allen Preislagen

Für Mädchen:
Masche — Stickerei Körbe— Korsette«

Handschuhe— KtrSmpfe
Für Kneben:

Vberhemdeu. Krage«. Manschette«.
Krawatte «, Hosenträger, Ha«dsch«he.

Friedrich Exner
Wiesbaden, DeugaHe 16.

Fernsprecher 1924.

cannw.£on$um4lmin
Wir laden hiermit unsere Mitglieder auf Mittwoch,

den 7. Aprild. 9., abends8 Uhr, zur diesjährigen
ordentlichen Seneral-Uersammlung

in das Gasthaus „zum Taunus " hieselbst ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1914.
2. Genehmigung derselben u . Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ersatzwahlen.
5. Vorlage des Revisionsberichtes.
6. Verschiedenes.

Jahresreckmunx und Bilaiiz liegen 8 Tage in der
Wohnung des Rendanten offen.

Erbenheim , 25. März 1915.
Christ. Kchaad.

Wer

Zuckerrüben
anzubauen beabsichtigt, wende sich sofort an

ficb- Stemmler, z, kngel.

billigst.
Eirig. Kleesamen

Herrn. Weis

IM - Zu  Ostern
empfehle

Gesang- und Gebetbücher
Kch«lartikel für die ABE-Schützen. — Gsterkarte«
auch für die Krieger ins Feld , in reicher Auswahl.

Konfirmatlons- und Kommunion-Karten.
Ailbelm Stöger.

_Papier - und Schreibwaren.

Zur  Saatzeit
empfehle

sämtliche Gartensämereien
in guten Qualitäten , sowie verschiedene Sorten Bohnen,
Erbsen, Grassamen , Runkelrüben.

Georg lt *0* /!eugas

I

Mainz -Kastel.
Montag , den 29 . März 1915 , des nachmittags 2

Uhr in der Wirtschaft der Witwe M « g« er , werden die
nachgenannten zur Konkursmasse des Fuhrunternehmers
Jakob Fischer I. in Mainz-Kastel gehörenden Grund¬
stücke öffentlich zu Eigentum versteigert.

Gemerkung Kastel.
Omtr. Kultur Gewann
1806 Acker Petersberg.
1813 „ '
4550 Weinberg (jetztAcker) Spittelstück.
1531 Acker Kuhtränk.
1706 „ Ochsenbrunnenberg.
2338 *
1100

Ord.-Nr. Flur Nr.

3
4

9
9

12
12
12
12
12

271
272

127io
206

74
75

846/io
6

265
3706

829

8 17

„ Schmalweg , Jgelstein.
Garten Klaus neben Gärtnerei

Eifinger.
194 1630 Acker Linsengewann.

Gemarkung Kostheim.
148 1863 Weinberg kleine Kisselgaffe.

Mainz , den 19. März 1915.
Justizrat vr . Reinhardt . Notar.

9 11

vMzagrnrg
Für die vielen Beweise aufrichtiger und

herzlicher Teilnahme bei dem schweren Ver¬
luste unseres lieben unvergeßlicher Sohnes j

Dienst
;ui u
Abon
Viertel
inkl.

Durchrge».Mk.

Karl Schröder
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.
Insbesondere herzlichen Dank Herrn Pfarrei
Hümmerich für die zu Herzen gehenden Worte
am Grabe , seinen Kameraden , den Besitzern
und dem gesamten Personal des Hotels
Metropole , auch den Klassenkameraden und
Lehrer der Gewerbeschule zu Wiesbaden für
die erwiesene letzte Ehre , sowie für die so
überaus zahlreichen Kranz - u. Blumenspenden.

Erbenheim , den 26 . März 1915.

Naffamsche Landesbank.
Naffanische Sparkasse.

Die Zahlung der Annuitäten und Hypothekenzinsen,
welche am 31. März d. Js . fällig werden , hat in der
Zeit vom 29. März bis 20 . April für die Gemeinde
Erbenheim bei unserer dortigen Sammelstelle , Verwalter:
Herr Gastwirt Stein , Wiesbadenerstr . 1 zu erfolgen.

Wer Annuitäten und Hypothekenzinsen nach wie
vor bei der Hauptkasse der Nassaischen Landesbank Wies¬
baden zu zahlen wünscht, muß dies vor dem 29 . März
dort besorgen. Zahlungen nach dem 20. April können
nur bei der Hauptkasse in Wiesbaden geleistet werden,
da die restlichen Quittungen am 21. April dorthin ab¬
geliefert werden müssen. Zahlungen durch die Post sind
stets mit Zahlkarte auf Postscheckkonto der Nassauischen
Landesbank Nr . 600 bei dem Postscheckamt Frankfurt
a . M . zu leisten. Auf dem Postabschnitt ist der Name
des Schuldners , sowie die Nummer der Hypothek genau
anzugeben.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungs¬
leistung berechtigt ; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit
besonders verpflichtet.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß pünktliche Zahlung erwartet wird . Spätestens am
23. April wird mit der Beitreibung begonnen werden.

Wiesbaden , den 15. März 1915.
Direktion der nass, tandesbank.

I
In tiefem Schmerz

Familie Karl Schröder.
Knap
außer
des I

Saatkartoffeln S
frühe Kaiserkrone und andere Sorten,

Kunstdünger
selben
den k

empfiehlt längst
gerech

S . Weis , Novdenstadt. mit5
Telefon 4247.

La

Kaufe Dienstag , den 30 . d. M , hier Wiesbak
straße Nr . 2

alte Strickwolle
zerrissene und abgeschn. Strümpfe , Wämse und
das Pfd . 40 Pfg . (Utes Zinn , Kupfer , Messing,
und 5taniol wird zu höchsten Preisen angekauft . '

W

Geld auf Schuldscheine,
Wechsel, Polieen-

Möbel, mit »v. auch ohne Bürg¬
schaft, Hypotheken und Grund,
schuldbriefen, Sparkassenbücher,
Effekten, Waren, Renten, Re¬
venuen rc. schneÜ, diskret und
kulant. Glänz. Dank- und An¬
erkennungsschreiben.

budirig Dost,
MiesbadenerDarlehno -Kiiro

Webergaffe 23, 3.

Stern- Mark«

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Raucb-Uttnsilien und Cabake 1

Pap ier» und Scbreibwaren, sowie Schulartikel
8̂ “ Tcldpostkartons-WZ

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u. Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Gelpapier , Holzkisten, sowie alle Bedarfsartikel für
den F >' ldpostversand

empfiehlt

A. Beysiegel
Fn 'nstnnern 7, Ecke Hmteraaffe.

n
U

frisch eingetroffen.
Beinrich Christ.

empfiehlt

¥ranj ffener,
Hut-, Mützen- u, Schirm-Lager,

Neugasse.

Wiesbaden
Baumaterialien en-gros

Büro : Lager:
D otzheimerstraße 18 Dotzheimerstraße 122.

Spczialpit fflr Müll- n.Wandplatten
Steinholz , fugenlosen Holz- und Korkestrich für Linolenm-

nnterlage,
Cement, Kalk, Ziegel usw.

Bestellungen und Auskünfte werden auch in Erben-
ehenn, Wiesbadenerstraße 28, entgegen genommen bezw

r oder; Zimi
und Küche zu verm. »

„Nassauer Hof

Wohmmg
3 Zimmer und KiW
sofort zu vermieten . ]

Neugasse-

Betr
Di

143 Z,
kartofse

M
Februa
verstän
Stadl
folgend
Sorten
dustrie

SchönegÄmnienvoh«
Bahnholstr . 4, park.»
Küche, Bad und Zul
event . auch PferdestM
Remise per 1. April D
zu verm . Näh.

Neugaffe

“5&

€in Kinder.$1
n. Eieqewaot

und 2 doppeltür .Kle"
schränke billig zu ve

„Nassauer H«

«ckt und hochkeimend
für Feld und Garten,
In bunten Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

6cd. Schrank,
Gartenstraße . .

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen , wie

Kognak,
Rum,
Arrak

usw. empfehlen wir als Feld¬
post, wie auch zumBeipacken

Wilhelm Westenberge

€ine SämascM
Nr 6, 1.50 Mtr . bf
Jahr im Gebrauch , zus
kaufen . Näh . bei

Fr . Stern , Gartens!

Di
Liefern
schlag,
Fuhiko

F>
ermäßi
der Do
ung ar

W
gener5
genann
berechti
den eiq
Rechnu

Zu
befände
werden
bis zu
u 6 SD
lichenS
gehend
kanntm

W

Osrik. W

läßt >
schlac
Ung I1. Dk

6 . rn. b. B., UViesdaden,
Uraniitwein -,Eibür-, Wein¬

handlung
Schulberg 8. Tel. 4285

Mn,Dnterzenge nndMuren
für ins Feld , sowie
schü r, Puls - ». Kniewärmer,

Fußschlüpfer.
kssllnger Ztrumpfgaren
erhalten Sie preiswert bei
Jakob Keüvnmn,

Grbe«beim.

Schon seit längerer Zeü
ich über Blutarmut, Mag>
Nervenschwäche zu flogen, .y
über gestörte Verdauung1»“]
weiligem Erbrechen, \
Herzklopfen, Schmerzenu
in der Magenge?end, über
{eiliges Ohrensausen, fr
Appetit, dumpfe KopfB
schlaflose, traumschwere ..
kalte Füße, Mißstimmung ung
losigkett, Mattigkeitu. in d
Durch die vielen Erfolgs, vern
HerrnA. Pfister in Dres«Z vorr
Gstra Allee 2,  auf diese»; Veri
merksam gemacht, wandtet
ich mich an ihn und füg»
nun durch seine einfachem»
lichen Maßnahmen mieden
gesund, wofür ich hierMltW
herzlichenDank ausspreche»?k

Frau Glis-
Wirtschaft zur*

in Lautern imR
(Kreis Bensh

€lcktr. Eicht
Motoren-A«>»
Mir .-

®. in . b. H
Wiesbaden , Karlff

Tel . 1547.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

